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Fortschritte im westen und Osten.
SlkglMkk ükWl Stoßol lei ireiit,- lieffSiif Uw Hie mlU« » D« 11

lllkllklk«liiert MW.- Zi ns« Sill ler Wie Hi MM innetnp.
Japan.

Nachdem es trotz Ser ziffernmäßigen Uebermacht unseren
verbündeten Feinden nicht gelungen ist, die in ihren
Ländern stehenden deutschen Truppen zurückzuörängen,
sich vielmehr bet ihnen im Osten wie im Westen Anzeichen
ernstlicher Ermüdung kundgeben, tauchte mehr und mehr
die Sehnsucht nach dem Freund im fernen Osten auf, in
der Hoffnung, daß Unterstützung von dieser Seite es viel¬
leicht schaffen konnte. Insbesondere war es der frühere
französische Minister des Acußern, Pichon, zuvor Gesandter
in Petersburg , der nicht müde wurde und noch wird, die
Hilfe der Japs ' den maßgebenden Stellen dringend ans
Herz zu legen. Hier scheint aber die Geneigtheit keine son¬
derlich große zu sein, weil man aus der Entsendung japa¬
nischer Truppen nach Europa unübersehbare Folgen be¬
fürchtet. Am ehesten dürfte man wohl in Petersburg hier¬
zu geneigt sein, in der Hoffnung, mit einer halben Million
Hilfstruppen die Deutschen zu erdrücken. Aber trotz des
Bündnisses will man anscheinend in London und auch in
Paris nicht so recht daran , da eine derartige Hilfestellung
seitens Japans natürlich nicht umsonst geleistet würde.
Ganz abgesehen von den ungeheueren Transportkosten , die
selbstverständlichdie Entente -Mächte zu begleichen hätten,
würde sich die japanische Regierung irgendwelche Zugeständ¬
nisse machen lassen. Insonderheit würde wohl das Ver¬
langen gestellt werden, als gleichberechtigte Macht in den
Dreiverband einzutreten, und außerdem würde es sich auch
durch Landerwerbungcn entschädigen lassen wollen, wenn
auch zehnmal jetzt dementiert wird, daß Rußland und
Japan sich hinsichtlich der Uebcrlassung der anderen Hälfte
der Insel Sachalin geeinigt hätten. All das sind aber mehr
oder minder akademische Erörterungen , so lange die japa¬
nische Regierung ans ihrem angeblichen jetzigen Stand¬
punkte stehen bleibt, in den europäischen Krieg nicht ein-
zugreiscn. Gegenüber diesen Erklärungen ist angesichts
der japanischen Verschlagenheit immerhin Vorsicht geboten,
denn es wäre nicht ausgeschlossen, daß diese Mitteilung in
der Absicht verbreitet wird, eine japanische Expedition vor-
zubereitcn und die Deutschen inzwischen in Sicherheit zu
wiegen. Freilich ist die Wahrscheinlichkeit eine größere,
daß aus Gründen verschiedener Art die Japaner davon
Abstand nehmen werden, sich in ein so folgenschweres Aben¬
teuer einzulasscn. Es kann als fraglich gelten, ob den un¬
geheuren Opfern das Ergebnis gleichwertig sein würde,
und überdies wäre Japan in der Lage, sich Landerwerb in
Ostasien viel billiger, ja kostenlos zu verschaffen. Es
brauchte nur Rußland oder England oder Frankreich zu
drohen, ostasiatischcn Besitz eines dieser Länder zu besetzen,
und unter den obwaltenden Umständen würde man sich dort
zu irgendwelchen Zugeständnissen recht schnell bereit zeigen.
Die Japs verstehen zu gut zu rechnn, um sich das nicht selbst
zu sagen. Dazu kommt noch, daß im japanischen Volke
selbst keine sonderliche Kriegslust herrscht) die jetzt erfolgte
Ablehnung der geforderten Heeresverstärkung seitens des
Parlamentes und die sich anschließende Auflösung des¬
selben sind ein deutliches Zeichen für die Volksstimmnng.
Tsingtau, nach dem man seit Jahren sehnsüchtig geschielt
hat, befindet sich jetzt in japanischem Besitz, und daran hat
man vorläufig genug. Aber selbst wenn man sich in Tokio
doch angesichts wertvoller Zugeständnisse der Ententemächte
tatsächlich entschließen sollte, eine Expedition nach Europa
zu entsenden, so würde das uns nicht weiter zu schrecken
vermögen, wir würdcnHuch mit den Japs fertig zu werden
wissen!

Ar Schrei nnd dm AMm.
Rom, 20. Dez. (T.-U.-Tel .j

Aus Paris wird gemeldet, daß die diplomatischenVer¬
handlungen über die Entsendung eines japanischen Hilfs¬
heeres fortdauern . Allerdings werde eine etwaige Inter¬
vention Japans durch den jetzt begonnenen Wahlkampf ver¬
zögert.

Amts.imMMm 2S.3ei.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Großes Hauptquartier , 29. Dez., vorm. sAmtl.j

Bei Nieuport  und südlich Aper » gewannen
wir  in kleineren Gefechten einigen Boden.

Mehrfach starke französische Angriffe  nord¬
westlich St . Mönehonld  wurden unter schweren Ver¬
lusten für die Franzosen z u r ü ckg e s ch la g c n) dabei
machten wir einige hundert Gefangene.

Ein Vorstoß ans Bois  B r « l 6, westlich Apremout,
führte unter Erbcutung von drei Maschinengewehren znr
F o r t n a h m e eines französischen Schützen¬
grabens.

Französische Angriffe westlichS e n » h c i m wurden ab-
gcwicscn.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In Ostpreußen und Polen  rechts der Weichsel

kerne Veränderung.
Am B z u r a - sind R a w ka a b schn i t t schreitet

unser Angriff fort.  In der Gegend südlich Inow-
lodz  wurden starkc russische Angriffe zurück-
geschlagen . O b e r ste Heeresleitung.

Rom. 29. Dez, (Tel. Ctr. Bln .j
Der hiesige japanische Botschafter dementiert energisch

das Gerücht, wonach der Dreiverband Japan um eine
Intervention in Europa ersucht hätte. Der Botschafter fügt
hinzu, seines Erachtens wäre cs jedenfalls ausgeschlossen,
daß die japanische Regierung einem solchen Ersuchen, wenn
es gestellt werden sollte, stattgeben wird,

Schwere Meinungsverschiedenheiten in
Japan.

Basel, 28. Dez, sNichtamtl. Wolff-Tel .j
Nach einer Meldung aus Tokio ist es im japanischen

Parlament vor der Auflösung zu stürmischen Szenen ge¬
kommen. Die Verteidiger der Jnselpolitik gerieten sogar
in ein Handgemenge mit den Kontinentalpolitikern . Der
Deputierte Schilbawa, ein früherer Minister, wurde so
zwischen die Bänke gepreßt, daß er schwere innere Ver¬
letzungen erlitt . _ <

Das Zurkekgehen der Franzssen in Elsaß.
Zürich, 29. Dez. (T.-U.-Tel .j

Der „Tagesauzeiger " meldet vou der clsässischen Grenze:
Die Räumung der elsässischen Gebiete vom Feinde schreitet
fort. Oberhalb Markirch auf der Höhe von St . Dis wur¬
den die Franzosen gegen Geraömer zurückgedrängt. Der
Bahnhof von St . Leonhardt, ein wichtiger Stützpunkt für die
Franzosen, ist von den Deutschen besetzt worden. Um diese
Stellung wurde sehr gekämpft. St . Leouhardt liegt auf
französischem Boden und man beherrscht von hier aus die
ganzen Vogesen nach der deutschen und nach der französi¬
schen Seite.

*

Von der französischere Luftflotte.
Rom, 28. Dez. (Tel . Ctr. Bln .j

Im französischen Heer sind nach einer Pariser Mel¬
dung neue Zweidecker mit besonders starkem Scheinwerfer
eingeführt worden.

Dicnzc (Lothringens, 29. Dez. (T.-U.-Tel .j
Gestern erschienen zwei feindliche Flieger über Dicuze.

Der eine warf in westlicher Richtung über die Saline und
das Gaswerk Bomben ab, von denen eine in die Saline fiel
und einen Arbeiter tötete.

RMIW Nii Anmn nt her W.
Gens, 29. Dez. (Tel . Ctr. Bln .j

lieber die Beschießung von Nancy durch deutsche Flieger
und Zeppeline wird im Pariser „Journal " berichtet:

Während der Weihnachtsfciertage hörte der Kanonen¬
donner in der Umgebung der Stadt nicht auf. Schwere
französische Artillerie grisf den Feind in der Richtung von
Seille an. Am Freitag Morgen 9 Uhr überflog eine öeutlche
Taube  Nancy und schleuderte zwei Bomben ab, die nur
Materialschaden anrichteten) die eine fiel in die Rue dnmonk
desert, die zweite durchschlug das Dach des Postgebäudes.
Die Bevölkerung, die sich infolge ununterbrochenen Kano¬
nendonners in großer Aufregung ' befand, wurde am Sams¬
tag Morgen 6 Uhr 20 durch eine furchtbare Explosion er¬
schreckt. Diesmal stattete ein Zeppelin  einen Besuch ab.
Er überflog die Stadt in geringer Höhe) sein Ziel war der
Bahnhof, in dessen Mähe die erste Bombe niederfiel. Anstatt
aber den Geleisen nach zu fliegen, schlug er die Richtung
von West nach Ost ein, nach dem Carnot -Platz, Gouverue-
mentsplatz und dem Bahnhof de la pepintsre, wo er überall
zahlreiche Bomben herabschleuderte, Zwölf Personen
wurden getötet oder verletzt.  Das in der Rne
de la sourcc gelegene und vom General Lavillcon bewohnte
Hans hat besonders gelitten, ebenso auch die Basilika
St . Epure . Etwa 12 Läden wurden mehr oder weniger be¬
schädigt.

Frische indische Truppen in Frankreich?
Mailand , 28. Dez. (Tel. Ctr. Bln .j

Die Mannschaft des von Ncwyork in San Remo cinge-
troffenen Dampfers „Assyri" berichtet, daß in Marseille 22
Dampfer indische Truppen gelandet haben.

ftüioünn in einet lrnnzMen AeMMimk.
Berlin , 29. Dez. (Tel . Ctr . Bln .j

Vor mehreren Monaten waren in der französischen
Presse Andeutungen über ein, in seiner Wirkung angeblich
beispielloses neues Sprengmittel anfgetaucht, als dessen Er¬
finder der bekannte Chemiker Turpin genannt wurde. Die
Angaben über die Eigenschaften des Stoffes klangen so
märchenhaft, daß sie seibst für die lebhafte französische Fan¬
tasie ein starkes Stück bedeuteten. Au der Tatsache, daß dem
Erfinder des Melinits eine neue Zusammensetzung von
Explosivstoffen gelungen ist, mag aber doch etwas wahres
sein, denn anscheinend ist die Fabrik , in der Turpin den
geheimnisvollen Stoff hergestcllt hat, der Schauplatz eures
schweren Unglücks geworden. Ein Privattelegramm des
„L.-A." aus Zürich berichtet: Nach einer Meldung aus St . -
Gervais ereignete sich in der Sprengstoffabrik von Chcddes,
5 Kilometer von St . Gervais , eine gewaltige Explosion. In
dieser Fabrik wird der Sprengstoff Cheödit hergcstellt. der
bereits in großen Mengen für die französische Armee Wer-
wendung findet. Seit einiger Zeit wird dort auch -uu 'vum
angefertigt, das seinen Namen von seinem Erfinder ^ ur-
piii hat. Die Fabrik beschäftigte bisher etwa 609 Arbeiter,
es sollten aber noch etwa 800 neue Arbeiter ei«treten.
französischen Militärbehörden haben sich an die Genier
Aerztc um Hilfe gewandt. Die Fabrik lieferte in der letzten
Zeit täglich bis zu 14 Kisten Turpinit an die franzvmcye
Armee Da die telegraphischenund die telephonischen Ver¬
bindungen mit Savoyen unterbrochen sind, laufen die Rach-
lichten ans Chcddes nur langsam ein. Die franzvnschen
Militärbehörden bemühen sich, die Ursache des Ungluas zu
verschleiern. Die offizielle Lesart geht dahin, daß onrch
das Platzen eines Geschosses zwei Arbeiter verletzt worden
seien. Es ist aber festzustellen, daß in Chcddes keine Ge¬
schosse fabriziert und auch keine geladen werden. Die Fabrik
verfertigt ausschließlichSprengstvffe. Der Direktor der
Fabrik soll vor einiger Zeit getagt haben, er mache sich aut
Attentate auf die Fabrik gefaßt. Gerade in der letzten
Zeit , nachdem sich vor einigen Tagen kleinere Explosionen
ereignet hatten, wurde das Gebäude besonders ickiars
bewarbt.

6V bis 65 Millionen Schaden an der
englischen Dstküste.

Haag, 28. Dez. (Tel . Ctr. Bln .j
Für die Deckung der Schäden, die durch die Beschießung

der englischen Ostküste durch deutsche Kreuzer verursacht
worden sind, haben die englischen Versicherungsgesellschaften
bisher 42 000 Pfö. Sterling — 900 000 Mark ausbezahlt.
Der Gcsamtschadcn dürste sich jedoch auf 60—65 Millionen
belaufen.
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Dpfer der Minen von Searborough.

Mailand . 29. Dez. (T. u .-Tel .)
Der „Corrierc öella Sera " meldet aus London: Ein nor¬

wegischer Dampfer, der dritte in dieser Woche, lief vor¬
gestern, drei Meilen von Scarborough entfernt , ans eine
Mine und sank. Die Mannschaft muröe von einem eng¬
lischen Torpedo,mger gerettet. Einige Minuten später sank
sein englischer Dampfer an derselben Stelle . Die Bemän¬
tlung rettete sich in die Boote. Auch ein holländischer
Dampfer ging dort ilntcr . Von seiner Besatzung fanden
vwci Mann den Tod. Schließlich stieß ein dänischer Dampfer
aus eine Mine. Die Mannschaft konnte nur unter großen
Schwierigkeiten gerettet werden. Englische Schiffe versuchen
nun , die Minen .aufzufischen. Hierbei sind bereits zwei
'Schiffe nntcrgegangen . (B. T.)

Das Todesurteil gegen Ahlers auch in
letzter Instanz aufgehoben.

^ Rotterdam, 29. Dez. lEig. Tel . Etr . Bln .j
Das Urteil gegen den früheren deutschen Konsul

Ahlers ru Sunderland , der bekanntlich zum Tod verurteilt
worden war , ist jetzt auch in der letzten Instanz kassiert
worden. Ahlers wurde von den Militärbehörden nnfgc-
fordert, sich nach dem Süden Englands zu begeben

MmMMM Smen.
Marker, ssr IreiLmiMeurMiNett in Rumänien aal,

BniMrier..
^ . ^. .. Paris , 29. Dez. (Tel . Etr . Bin .)
U'n den Mengen diplomatischen Kreisen erhält sich ans

drnnd von -vcpeschen ans Bukarest und Sofia mit Hart¬
näckigkeit das Gerücht von einem bedeuteudeu Erstarken
der dreibunöfreundlichen Elemente in R u m ä n i c n und
-Bulgarien.  Dies beschäftigt die hiesige öffentliche Mci-
uung ungemein, da man im allgemeinen von dieser Seite
mit Ueberraschungen nicht gerechnet hat. Die Preise wid-
met täglich der zulüuftigcn Politik der beide» Balkanlän-
^er ausführliche Leitartikel, die von guten Ratschlägen und
wohlwollchden Ermahnungen g,i die Adresse der rumäni-

und der bulgarischen Regierung überfließen. Ange-
sichts der vergeblichen Versuche der Dreiverbauddiplvmatie,
ele „Hgliung der Neutralitätspolitik dieser Bglkaustnaten
zu nnderii, wechielt iedoch der diplomatische Mitarbeiter des
„-̂ empr., die -ronnrt und geht zu offenen Drohungen über
ve,anders Bulgarien gegenüber. Das Blatt schreibt: Die

edani.cnrichtung der Negierung in Sofia hat in der letzten
häufig den Wiener Einflüsterungen nachgegeben.

Bisher ist allerdings ein allzuoffener Bruch der Neutralität
noch nicht erfolgt. Die feste Sprache des Fürsten Trubetzkvi
wird hoffentlich auch etwas dazu beitragen, daß Bulgarien
den Sinn fiir die Wirklichkeit der Dinge behält.

_ * Berlin , 29. Dez. (T.-U.-Tel .)
' "Acht-Uhr-Abcndblatt" meldet auS Bukarest: Nach
Meldungen mehrerer Morgcnblätter finden zwischen' Bu¬
karest und Sofia diplomatischeVerhandlungen statt, die die
Begegnung der Herrscher beider Länder auf rumänischemGebiete bezwecken.

Mt KW in smlWM MWW.
Der verführerischste aller Deutschen.

Paris , 29. Dez. (T. U.-Tel .)
Anwesenheit des Fürsten Bülow in Rom bcun-

rnhlgt die Dreiverbandspreffe nach wie vor auf das höchste.
Man steht einem Umschwung öer Stimmung in allen Krei¬
sen entgegen, die bisher dem Dreiverband freundlich ge-
frnnt waren . Die französische Presse bereitet ihr Publikum
bereits langmnr auf bevorstehendediplomatischeMißerfolge

»or. In einem langen Leitartikel über
Tätigkeit des Fürsten Bülow in Rom liefert der „Ma-

tm folgende Würdigung seiner Persönlichkeit:
Fürst Bülow fährt jetzt offiziell in die Stadt zurück,

^  Zähren zum ersten Male die Stelle eines Bot-
fchafterv inne hatte und mo ihn viele Sympathien , ja sogar
verwandtschaftliche Beziehungen erwarten . Was der eye-
malige Kanzler auch immer von öer Zukunft halten möge.

Unsere 27er Artillerie bei Reims.
Ein Bild ans den Kämpfen des 18. September.

Bon einem Angehörigen der 2. Abteilung
des .1. Nass. Feldartillerie -Rcgiments Nr . 27
lOrauicn ) erhalten wir eine Darstellung öer
scharfen Kämpfe- die am 18. September öer Er¬
oberung einer von den Franzosen stark und zähe
verteidigten Glasfabrik und ihres unübersicht¬
lichen Nachbargeländes in der Gegend von
Reims norangegangen mären. Die jedes schöil-
färberischeu Aufputzes entbehrende schlichte Dar¬
stellung zeigt so recht eindringlich das tapfere
Vorgehen unserer Wiesbadener Artillerie.

Am Abend des 17. Septemve  r war unsere Batterie
aus dem Abteilungsverbande heraus vorgeschickt worden,
Um das Schlößchen bei Br . erobern zu helfen, woran
Jas 10. Jägerbataillon mit der 2. Batterie Reserve-Felö-
artillerie -Regiments Nr . 20 schon den ganzen Tag gearbeitet
hatten . Kanin ivar die Batterie anfgefahren nnd hätte die
ersten Schrapnells in daö Schloß gesandt, als die Tore
geöffnet wurden mtö sich eine lange dunkle Reihe ohne
Waffen hinausschlängelte, in welche einzelne rote Käppis
und viele weiße Fahneir einen lebhafteren Ton brachten.
Wir schätzten bie Zahl ans mindestens 2000.

Die Batterie hatte ferner den Auftrag , die etwas weiter
liegende Glasfabrik vom Feinde zu säubern, protzte deshalb
auf und ging bis ans etwa 150 Meter an das vorerwähnte
Schloß Br . . . . . - heran . Kaum standen die Geschütze, so
schlug ein heftiger Geschoßhagel gegen unsere Schilde, öer
jedoch wirkungslos avprallte, ohne irgendwelchen Schaden
angerichtet zu haben. Schlechter erging cs leider unseren
Protzen. In der Straße des oberhalb Br . gelegenen
Dorfes ansgestellt, wurden sie plötzlich von heftigem Granat-
Hagel überschüttet. Eine Granate schlug auf die Lehne
einer Protze mi5 tötete die ganze Bespannung cinschl.
Geschütz- und Znaführerpferö . Der Stangenreiter lag tot
daneben, der Bvröerreiter schwer verwundet . Mit der
Leiche unseres Kameraden kehrten mir auf den Biioaksplatz
des vorhergehenden, Tages bei L . zurück und ver¬
brachten auch diene Nacht ivicder bei angespannten und auf-
gevrotzte» Geschützen, ohne rechte Ruhe, da der Feind ab
und zu die Gegend mit Arlillericfener belegte. Neben
einigen Musketieren wurdeunser braver Kamerad zur
letzte» Ruhe gebettet.

Am folgenden Tag traf uns der Befehl, auf öer nach
L , . - . . führenden Chaussee bereit su sieben, um geacöcnen-

so wird er sich sicherlich nicht zu brutalen Drohungen yin-
reißen lassen. Er weiß, zu wem er spricht, und welche Ton¬
art ec anziisthlagcn hat. Man hat in Berlin eine glückliche
Wahl getroffen, denn Fürst Bülow ist nielleicht in der gan¬
zen deutschen Diplomatie der einzige, der die Gabe des
Lächelns besitzt. Es gibt „culture " und „Kultur !" Die Welt
steht im Begriff , sich in zwei Lager zu spalten und für die
eine oder die andere Schreibweise Partei zu ergreifen:
Unter iencr der culture versammeln sich die Verteidiger der
menschlichen Zivilisation , unter der Standarte der Kultur
strömen, die Söhne der wissenschaftlichen Barbarei und öer
barbarischen Wissenschaft zusammen. Fürst Bülow gehört
zur Kultur , wenn er auch möchte, daß man ihn zur culture-
Partet rechne. Mag er auch in Rom in keiner Villa Malta
nach Herzenslust Horaz oder Tibuli studieren, sein inner¬
stes Gemüt wird ihn, wie seine Landsleute , stets zu den
wilden Gesänge« der Nibelungen ziehen. Fürst Bülow ist
ber interessanteste und verführerischste aller Deutschen! Er
ist vielleicht auch der energischste! Seine Ankunft in Nom
ist ein wichtiger Tag im europäischen Konflikt.

MM in KnMkll!» .
Wenn auch die amtlichen deutschen Berichte mit ihrer

knappen Sprache die .Einnahme von Lowicz nicht ausdrück¬
lich mitgeieilt haben, so dürfen wir doch diese wichtigste
Stadt auf dem Wege nach Warschau jetzt als in deutschem
Besitz befindlich betrachten. Schon aus einer russischen Mel¬
dung konnte man entnehmen, daß Lowicz nicht mehr im
Besitze der Russen fei; jetzt veröffentlicht die „Fr . Ztg."
einen Feldpostbrief aus dem Osten wonach die Einnahme
der Stadt durch die Truppen des Generals v. Morgen fest-
stcht. Die betreffende Stelle des Brieses lautet:

„So sind wir denn nach Ittägigen schweren Kämpfen
in den Besitz von Lowicz gekommen. Die Stadt , die
die Russen zur Festung aus gebaut  hatten,
wurde von ihnen als Schlüfkelvunkt ihrer ganzen Bzu-
rastellnng hartnäckig verteidigt. Nach ununterbrochenen
Anstrengungen und Kämpfen unserer Truppen , und
nachdem wir Schnellbrücken über den Bznrafanal ge¬
worfen hatten, konnten wir endlich in die durch unsere
Artillerie und besonders die ö ste r r ei chi l ch- n n ga¬
rt sche n Motorbatterien  ziemlich mitgenom¬
mene Stadt einrücken. Am Abend kamen wir auk dem
grasten Platz an. wo die Reserve des Korps stand nnd
Wachtfeuer angezündet hatte. Es war ein mnnderschö-
ncs Kricgsbild . Aber als dann, nachdem unser Kom¬
mandierender , General ' v Morgen, cinaeritten und
am Postgebäude abgestiegen war nnd alles rmf ihn zu¬
stürzte, um ihn zu dem Erfolge keiner heldenmütigen
Truppen zu, beglückwünschen, nun plötzlich die Mann¬
schaften den Choral von Leuthen anstimmten („Nun
danket alle Gott") — das war einer der ergreifendsten
Augenblicke dieses ganzen Krieges".
Mit dem Fall von Lowitsch gewinnen auch die Nach- !

richten,, da die Russen Warschau anfzugeben gedenken, um ’
sich <tuf die innere Verteidigungslinie znrnckzuzichen, an
Glaubwürdigkeit.

Zum Gouverneur von Warschau  ist anstelle
des in , deutsche Kricasgefangenschast geratenen Generals
v. Korff der General Wcrewkni  ernannt.

Das Seegefecht im Schwarzen Meer.
Konstantinopcl, 28. Dez. «Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Nach glaubwürdigen Mitteilungen hat das Seegefecht,
von dem die amtliche Mitteilung sprach, bei Z n n g u l d a k
stattgefunöen. Es heißt, daß die Russen durch die Versen¬
kung von Schiffen den Zugang zum Hafen von Zungnldak,
der Kvhlenstation ist, versperren wollten, aber Dank der
Tapferkeit der osmanischen Flotte gelang der Versuch
nicht. Man ist hier voll Bewunderung über die Tapferkeit
und Geschicklichkeitder Offiziere und Mannschaften des os-
manischcn Kriegsschiffs, das allein imstande war , den
Kampf mit einer so zahlreichen russischen Flotte anfzuneh-
men, und die Minenleger „Oleg" und „Athos", zwei große,
der russischen Frciwilligenflotte angehörigc Schisse, zum
Sinken zu bringen . Die amtliche Mitteilung rief in
ganz Stambul große Freude hervor, zumal sie nach den
falschen Gerüchten kam, die in diesen Tagen absichtlich vcr-
breftet waren , um die Bevölkerung zu entmutigen.

Rückzug der Franzosen in Marokko.
Genf, 28. Dez. (Tel . Etr . Bln .)

Die Havas -Agentur meldet den schweizerischen Zeitun¬
gen, daß die französische Regierung den Oberbefehlshaber
der, Truppen in Marokko ermächtigt habe, .die Städte
Udschda, Taza und Mekines zu räumen.

*

Französische und englische Schlappen
in Kamerun.

, Aus französischen nnd englischen Meldungen ergibt sich,
daß , der französische Vormarsch nach Kamerun auf hart¬
näckigen Widerstand gestoßen und bisher recht verlustreich
gewesen ist. Die deutschen Truppen überfielen einzelne
Abteilungen von ihnen. Ebenso erlitten die Engländer
eine Schlappe bei Muiuba und büßten über 20 Mann ein.
Sie bleiben deshalb jetzt an der Bahnlinie.

Der Kapitän der „Emden " auf Malta.
Blankenburg (Harz), 28. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tcl .)

Wie das „Blankenburger .Kreisblatt " meldet, hat Fre¬
gattenkapitän v. Müller seinen hier lebenden Angehörigen
mitgeteilt , daß er von den Engländern auf die Insel Malta
gebracht worden ist und dort als Kriegsgefangener weiten
muß.

Das Eiserne Kreuz am Weißen Bande.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Der

Kaiser Hai dem Staatsminister und Minister der öffentlichen
Arbeiten v. Breitenbach  das Eiserne Kreuz zweiter
Klasse am weißen Bande mit schwarzer Einfassung verliehen.

Dem Präsidenten des Neichsbank-Direktoriums , Dr.
H a v e n ste i n, wurde vom Kaiser das Eiserne Kreuz am
weißen Bande mit schwarzer Einfassung verliehen.

Wiesbaden, 29. Dezember.
Ahgeoroneter AM-MmA f.

In Biebrich, seinem Wohnsitze, ist gestern Abend der
Landtagsabgcordnetc August Wolfs, Mitglied öer national-
liberalen Fraktion des preußischen Abgeordnetenhauses, im
7l. Lebensjahre sanft verschieden. Während Deutschlands
wehrfähige Männer in der Erfüllung ihrer höchsten Pflicht
ihr Blut zum Opfer bringen , um das von gewissenlosen
Feinden bedrängte Vaterland zu schützen, kam der Tod auf
leisen Sohlen und brachte ein Leben voll strengster Pflicht¬
erfüllung und nimmer ruhender Arbeit an das Ziel , das
uns allen gesetzt ist. Während draußen im Völkerkrieg die
Kanonen brüllten und die Waffen klirrten , drückte der Tod
dem Manne , der sein Vaterland so sehr liebte und der jo
treu im Dienste der engeren und weiteren Heimat für sein
Vaterland gewirkt hatte, die Augen zu zum ewigen Frie¬
den. Die letzten Monate seines Lebens gewährten ihm noch
bas Glück, die herrliche Erhebung des deutschen Volkes
gegen unsere Neider und Feinde zu sehen. Das sichere Be¬
wußtsein, daß es unseren tapferen Truppen vergönnt sein
wird, den endgültigen Sieg und öer bürgerlichen Arbeit in
einem größeren Deutschland den notwendigen dauernden
Frieden zu erringen , hat seine letzten Lebenstage verschönt.

Mit tiefer Trauer werden, auch in unserer Zeit der
Aufhebung aller Partciunteschicöc, die Angehörigen der
Nationalliberalcn Partei und alle, die einem ehrlichen
Streben Achtung zollen, die Kunde von dem Hinscheiden
August Wolffs vernehmen. Für die Partei selbst ist es ein
schwerer Verlust, denn unverbrüchliche Treue und Zuver¬
lässigkeit, sowie nimmermüde Arbeitsfreude waren die her¬
vorragendsten Tugenden dieses charakterfesten Mannes.
Selbst noch in den letzten Jahren , als schon mancherlei
körperliche Leiden ihn hart Mitnahmen und schwere Er¬
krankungen ihn zeitweilig an das Bett fesselten, überwand

falls mit den beiden anderen Batterien schnell vorgeworsen
werden zu können. Ruhig stand die lange Kolonne der
Geschütze und Munitionswagen am Straßenrande , Fahrer
und Kanoniere hatten sich müde ins Gras gestreckt und ver¬
suchten die fehlende Nachtruhe nachzuholen. Plötzlich braust
das Auto der Division heran, dem Se . Exẑ der Herr
Divisionskommandeur selbst entstieg und den Befehl gab,
einen Zug mit reichlich Munition nach dem Bahnhof 2 ,
vorzuschicken, wo der Kommandeur des dort liegenden
Infanterie -Regiments weitere Befehle erteilen werde. In
kurzer Zeit trabten zwei Geschütze nnd zwei Munitions-
wagcn unter Führung unseres Oberleutnants die Chaussee
nach L . . . . . zu. Doch kaum hatten wir ein kleines Walö-
stückchen durchschritten, als wir in heftiges Schrapnellfeuer
kamen. Das Stangenpferd des zweiten Geschützes' brach
getroffen zusammen, das Geschütz blieb liegen. Das andere
Geschütz und die beiden Munitionswagen erreichten aber
glücklich den Bahnhof 2 . . . . .  Für das liegen gebliebene
Geschütz wurde sofort ein anderes von der Batterie vor¬
geschickt. Bald kam auch das zweite Geschütz mit vermin¬
derter Bespannung zum Bahnhof und aus den Befehl des
Infanterie -Regimentskommandeurs wurde non hier äns in
den Park der Glasfabrik non 8 . . . . . aus Entfernungen
von 100—250 Meter gefeuert. Man merkte bald, daß die
Franzosen aus den Wipfeln der Bäume, wo sie bis zum
Erscheinen der Artillerie gesessen hatten, um unserer In¬
fanterie das Betreten des Parks zu verwehren, zur Erde
herabgeklettert waren ; aber immer noch war cs ein Ma¬
schinengewehr, welches ununterbrochen sein Tack-tack-tack
hören ließ und der Chef der dortigen Kompagnie richtete an
unseren nun herbeikommenden Hauptmann die Bitte , von
dem Parktore ans , die Parkallee entlang dieses Maschinen-
gewebr znm Schweigen zu bringen.

Alle Kanoniere an ein Geschütz und nun hup — hup —
huv über die hohen Schienen der Bahnhossgeleise, Fnfavte-
risten trugen uns nun bereitwilligst Korbe nach. Nun
standen wir am Tore . Weder von der Glasfabrik , noch von
dem Masthinenaewehr war etwas zu sehen, da der Parkwea
sehr bald eine Krümmung machte. Unser Hauptmann liest
nun dieses Geschütz bis an die Krümmung Vorbringen, doch
kaum war sie erreicht, als die blauen Bohnen zu Dutzenden
gleichzeitig gegen die Schilde klgischten nnd darüber hinwea-
pfiffen. Sofort wurden einige Schrapnellichnste gegen die
Häuser der Glasfabrik abgegeben. Erfolg : Das feindliche
Feuer verstummte. „Kanoniere wieder in hie Stader!" —
und weiter ging es vorwärts . Unser Hauvtmann mit einem
Unteroffizier voran , den Revolver schußbereit, dicht dahinter
ein Infanterie -Tambour , dann das Geicüük. aescüoben von

fünf Kanonieren , darauf einige Kanoniere und Infante¬
risten mit Geschoßkörben, endlich eine Schützenlinie von
etwa 20 Infanteristen , welche sich rechts und links vom
Wege ausgebreitet hatte. Sobald Me. Kugeln pfiffen, hieß
es Lafettenschivanz nieder und Feuer . Sofort war von den
feindlichen Infanteristen nichts mehr zu sehen und dann
ging es weiter. So kamen wir an eine Lichtung, nur noch
15 Schritte von einer Barrikade entfernt , welche den Park
weg nach vorwärts abschloß. Plötzlich brach der vor¬
erwähnte Tambour unter lautem Schrei, durch beide Ober¬
schenkel getroffen, zusammen. Der Schuß war seitwärts aüs
einem Gartenhanie gekommen, hinter dessen Fenstern die
französischenSchützen ihre Gewehre ans uns .richteten.
Lafettenschwanz herum : Erstes Feuer ! und in jedes Fenster
flog nacheinander ein Schrapnell, die Entfernung betrug
wohl weniger als 50 Schritte. Aber schon während des
Wendens des Geschützes war einer der Kanoniere lautlos
zufammengebrochcnnnd von den hinter dem Geschütz folgen¬
den Infanteristen sah man manche Verwundete an den Weg¬
rand sinken. Kaum war das Feuer aus dem Gartenhaus
rechts zum Schweigen gebracht, als öer Lafettenschwanz
wieder herumflog und das Geschützrohr über die.Barrikade
hinweg auf 25. bis 80 Schritte gegen die dort feuernden
Rothosen gerichtet wurde. Aber schon der Anblick des
gähnenden Feuerschlnnd.es brachte sie zum Laufen, so daß
die gleich darauf krachenden Schüsse sie kaum noch erreichen
konnten und wir bald kein Ziel mehr hatten. Indessen
dauerte die Feuerpause nur kurze Zeit : nach wenigen
Minuten mußten wir wiederum, bald nach vorwärts , bald
nach rechts oder links feuernd, die Ruhe wieder Herstellen.
Schließlich war unsere Munition verfeuert , und da unser
Auftrag erfüllt war , beschloß unser Hauptmann , das Geschütz
wieder aus dem Park zurückzunehmen. Wir konnten es der
nun folgenden Infanterie allein überlassen, den von uns
eroberten Park zu halten und brachten unsere Geschütze
langsam den Weg zurück. Einige non uns trugen unseren
toten Kameraden auf einer . Zeltbahn . Zahlreiche ver¬
wundete Infanteristen verließen mit uns den Park . Kaum
hatte das Geschütz seine Aufstellung am Bahnhof genommen,
als ein furchtbares Getöse uns zusammenschrecken ließ. Ein
grauenhaftes Bild bot sich uns . Hinter dem Bahnhofs¬
gebäude sprangen die Pferde der dort stehenden Protzen
wild durcheinander und in die dichten Menschenknäuel hin¬
ein. Eine feindliche Granate war mitten herernge-chlagen
und hat 18 unserer Pferde und einen dazwischen stehenden
Infanteristen getötet; wie durch ein Wunder war keiner
unserer Fahrer getroffen worden.
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feilt im Feuer des Pflichtbewutztseins gelauterter und ge¬
stählter Wille die Schwächen des Alters , und gern unter¬
zog er sich den vielen Aufgaben , die das ihm vom Volke
anvertrante hohe Amt mit sich brachte.

August Friedrich Wilhelm Wolfs wurde am 6. Oktober
1844 in Biebrich geboren . Er wurde zum Kaufmann be¬
stimmt und war als solcher auch in Gent und Paris tätig.
Im Jahre 1870 gründete er in Biebrich ein Nutzholz - und
Baumaterialiengeschäst , das er mit Fleiß und Glück be¬
trieb , bis er 1883 zum 2. Bürgermeister (besoldeter Bei¬
geordneter ) der Stadt Biebrich gewählt wurde . DaS
große Vertrauen , das ihm aus den weitesten Kreisen des
Volkes entgegengebracht wurde , bekundete sich in zahlreichen
Ehrenstellen , ganz besonders aber dadurch , daß er im Jahre
1887 als Landtagsabgeordneter für den Wahlkreis Wies¬
baden Land - Höchst gewählt wurde.

Die überaus reiche Arbeit seines Lebens geht am besten
aus folgender Zusammenstellung hervor : August Wolfs war
von 1879 bis 1885 Vorstandsmitglied des Vorschuhvereins
(E . G.) Biebrich , später Direktor dieses Vereins . 1872
wurde er Mitglied des Bürgerausschusses , 1875 Mitglied
des Gemeinderats und zugleich Mitglied des Kreisaus¬
schusses, seit 1893 war er Kretsdeputierter . Ferner war
er Mitglied des evangelischen Kirchenvvrstandes zu Bieb¬
rich, der Kreissynode Wiesbaden Land und der Bezirks¬
synode für den KoNsistorialbezirk Wiesbaden . Eine reiche
Tätigkeit entfaltete er auch als Mitglied des Lokalgewerbe¬
vereins zu Biebrich und als Mitglied des Zentralvorstandes
des Gewerbevereins für Nassau . Außerdem war er Direk¬
tor des Biebricher Bauvereins , A.-G., Vorsitzender der
Verwaltungskommission der Dampfwasenmeisterei des
Stadt - und Landkreises Wiesbaden , Vorsitzender des Auf¬
sichtsrats der Pferdezuchtgenossenschaft für den Stadt - und
Landkreis Wiesbaden und Vorsitzender deS Aufsichtsrats der
Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau zu Wiesbaden . Wir
wissen nicht genau , ob hiermit alle die öffentlichen
Aemter , lne ihm übertragen wurden , aufgezählt worden
sind,' aber bei der Fülle der Pflichten und der schier gren¬
zenlosen Arbeit , die ihm auö den aufgezählten schon er¬
wuchsen, kommt es auf einige mehr oder weniger nicht an,
um darzutun , daß August Wolfs ein Leben geführt hat,
das in vorbildlicher Weise der Erfüllung jeder bürgerlichen
Pflicht und der selbstlosesten Arbeit gehörte . Er war —
das darf mau sagen — ein Kulturelement für Biebrich : und
wie in der Partei , der er angehörte , so wird auch in der
aufstrebenden Rheinstadt , die ihm so vieles verdankt , sein
Andenken in Ehren gehalten werden . Mag sein Leib auch
vergehen , die Spuren seines Geistes und seiner Lebens¬
arbeit werden auch späteren Geschlechtern noch sichtbar sein:

Die Beisetzung erfolgt am Donnerstag Nachmittag.

Uebermchung vrs AufentWts öm MMversonen.
Wer in der letzten Zeit die Berichte über die Kriegs¬

gerichtssitzungen mit einigem Interesse verfolgt hat , wird
wahrgenvmmen haben , daß mehrere Soldaten , die im Felde
verwundet wurden und nach erfolgter Genesung in iherer
Heimat auf Urlaub weilten , sich nicht rechtzeitig von ihren
Angehörigen losreißen konnten und recht erhebliche Strafen
wegen Urlaubsüberschreitung erlitten haben.

Es kann nicht genug bedauert werden , daß derartige
Ha -̂ ^ -" "en, die meist nur aus Leichtsinn begangen werden,
nicht durch das Eingreifen der nächsten Angehörigen oder
derjenigen Personen vermieden werden , in deren Behau¬
sung sich der Urlaubsüberschreiter anshält.

Zur weiteren Verhütung solcher strafbaren Handlungen
ist nunmehr von dem Gouvernement Mainz für den dor¬
tigen Festungsbezirk eine neue Verordnung betr . Ueber-
wachung des Aufenthalts von Militärpersonen erlassen
worden , aus die auch an dieser Stelle nochmals verwiesen
werden soll.

Diese Verordnung , die im Interesse unserer Soldaten
nur begrüßt werden kann , schreibt unter anderem vor allen
vor , daß alle Angehörigen des Heeres und der Marine , die
bei Privatpersonen oder in Privatpfleaestätten jedweder
Art über Nacht oder auf längere Zeit ausgenommen wer¬
den , innerhalb 24 Stunden nach Eintreffen bei der Orts-
volizeibehörde angemeldet und innerhalb 24 Stunden nach
dem Weggang abgemelöet werden müssen. Die Meldung
selbst muß im Falle $cr Aufnahme bei Privatpersonen die
ausnehmende Person jauch Eltern oder sonstige Angehörige)
oder deren Stellvertreter (Haushaltungsvorstand ) und im
Falle der Aufnahme in eine Privatpflegestätte deren In¬
haber oder Leiter erstatten . Eine Ausnahme von dieser
Meldepflicht besteht nur bezüglich der einquartierteu Mili¬
tärpersonen . Zuwiderhandlungen gegen die angeführten
Bestimmungen werden mit Geldstrafe von 20—150 Mk. oder
mit Haft von 5 Tagen bis zü 0 Wochen bestraft.

Mögen diese Zeilen dazu dienen , manch schwache Mut¬
ter , die froh ist, ihren Sohn nach Wochen der Trennung
und Entbehrungen wieder bei sich zu sehen, auf den Weg
der eisernen Pflicht zurückzuweisen und gerade aus höchster
Liebe zum Sohn und vor allem zu Kaiser und Reich ihn
entehrender Bestrafung zu entziehen!

Invalidenversicherung . Verschiedenen Anzeichen zufolge
werden die B e i t r ä g e für die I n v a l i d e n - und H i n-
t erb liebenen Versicherung  vielfach nicht recht¬
zeitig und regelmäßig  verwendet . Dadurch werden
leicht Rückstände entstehen , deren Begleichung den beteilig¬
ten Arbeitgebern schwer fallen wird , wenn demnächst bei
Wiederaufnahme der Ueberwachung der Beitragszahlung
solche in größerem Umfange festgestellt werden und auf ein¬
mal zu decken sind. Den beteiligten Arbeitgebern wird
daher vv-'-^ blen , mit ' den Jnvalidenversicherungsbeiträgen
nicht im Rückstände zu bleiben , sondern die Beitragsmarken
für die schon verfallenen Wochen noch alsbald  beim be¬
vorstehenden Vierteljahres - und Jahresschlüsse , sonst aber
regelmäßig zur Fülligkeitszeit  in die Quit-
ti '" >' skarten der Versicherten "tzizukleben . Alle 33 entert eit
tun aut , sich stets selbst von d?e rechtzeitigen Entrichin " :
der Beiträge für sie zu überzeugen.

Der Wiesbadener Verein für Speisung bedürftiger
Schulkinder hat vor Jahresschluß in seiner Mitgliederver¬
sammlung den Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr
Oktober 1918/14 erstattet . Wir entnehmen demselben fol¬
gende Einzelheiten : Es wurden während des VereinS-
jahres 1913/14 im ganzen 45 294 Portionen ansgeteilt mit
einem Kostenaufwand von 10 062,25 M . Die beiden Abtei¬
lungen I und II entnahmen vom 15. Oktober 1913 bis 30.
Juni 1914 das Essen von den Suppenanstalten des WieS-
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badener Frauenvereins zum üblichen Preis . Abteilung I,
Steingasse 9, speiste in den von der Bergkirchengemeinde
zur Verfügung gestellten Räumen im Durchschnitt täglich
81 Kinder mit 17 885 Portionen . Da die Abteilung II be¬
deutend vergrößert werden mußte , wurde sie im Oktober
1913 nach der Scharnhorststraße 36 (Hp.) verlegt , wo der
Wiesbadener Frauenverein einen kleinen Raum überließ.
Im Durchschnitt wurden dort täglich 41 Kinder itt mehreren
Abteilungen verköstigt mit 8677 Portionen . In der Ab¬
teilung III erhielten während des ganzen Jahres durch¬
schnittlich 27 Kinder Mittggessen von der Ktnöerbewahrau-
stalt im ' ganzen 8801 Portionen . Die Abteilung IV in der
Volksschule an der Lorcherstraße , wo dag Essen in den von
der Stadt zur Verfügung gestellten Räumen im eignen
Betrieb des Vereins hergestellt wird , teilte von Oktober
1913 bis April 1914 im ganzen 10 281 Portionen aus , täglich
für 76 Kinder im Durchschnitt . Da bei Ausbruch des Krie¬
ges ' die Schule zu Militärzwecken gebraucht wurde , konnte
der Verein am 20. August seine Tätigkeit nur in den Ab¬
teilungen I und II aufnehmen , wo unter seiner Obhut und
Aufsicht auch eine Anzahl Kinder von im Feld stehenden Krie¬
gern Mittagessen g" f Kosten des Roten Kreuzes erhielten . Die
Verpflegungskosten stellten sich pro Tag und Kind im
Durchschnitt auf 21.50 Pfennig . Der Kassenbericht ergab
nach Abzug der Gesamtausgaben einen Barbestand von
883.88 M ., sowie ein Bankguthaben , von 4048.70 M . Aus
Antrag der Kassenprüser wurde dem Vorstand Entlastung
erteilt . Die satzungsgemüß ausschetdenden . Mitglieder des
Vorstandes und Ausschusses wurden wiedergewählt . Die
Herren Blust und Säger übernahmen das Amt der Kassen¬
prüfer für das kommende Vereinsjahr . Als Ersah für die
Speiseanstalt in der Lorcherschnle hat der Verein in der
Schwalbacherstraße 7 ein geräumiges Lokal gemietet , in
dem jetzt für 260 Kinder , darunter 100 Kriegerkinder , ge¬
kocht wird . Der Verein siebt sich in dieser schweren Zeit
vor besonders große Aufgaben gestellt und hat durch die
Lebensmittelverteuerung,mit vermehrten Schwierigkeiten
zu kämpfen : aber der Vorstand hof ' t , getragen ' von dem
Vertrauen gütiger Wohltäter , weiter segensreich wirken zu
können.

Warnung vor der Grundmanuschen Hansmission. Wie
die Polizeidirekiion Frankfurt bekannt gibt , hat dort ein
Kellner namens . ,Karl Biene,  geb . 14. Febr . 1887 zu
Köpenick, eine Filiale der sogenannten Grundmanuschen
Hansmission , auch Grundmannsches Jnstitiii genannt , ein¬
gerichtet , deren Hauptsitz sich in Berlin , Jnvalidenstraße 127,
befindet . Der Gründer , des Hauptunternehmens ist ein
gewisser Max GrundmanN , gegen den bereits der Unter¬
suchungsrichter in Hamburg eine Voruntersuchung wegen
Betrugs führt . Grundmann läßt durch Hausierer Post¬
karten und Briefpapier in Umschlägen verkaufen , die außer
kirchlichen Emblemen folgende Aufschrift tragen:

Die Stellungslosen bitten herzlich, sie durch Kauf
von Karten für den Preis von 10 Pfg . zu unterstützen.
Damit ist ihnen geholfen. Wir sagen unseren herzlich¬
sten Dank für Ihre liebe Mithilfe.

Grund mann sche Haus miffion
' zur Bekämpfung der Stellungslosigkeit.

Stempel der Station.
Die Stellungslosen , denen der Ertrag der Kollekte zu¬

gute kommen soll, sind niemand anders , als die Grund-
mannschen Hausierer . Da es sich also um reines Privat¬
unternehmen handelt , das darauf angelegt ist, leichtgläubige
Menschen auszubeuten , so sei davor gewarnt . Gegen den
Biene  in Frankfurt ist übrigens ein Verfahren wegen
Betrugs und unerlaubten Kollektiereus eingeleiiet , dem er
sich einstweilen durch die Flucht entzogen hat . Es ist nicht
unmöglich , daß er irgendwo anders durch die Gründung
einer Filiale von sich reden machen wird . In Berlin wurde
zwar das ganze Grundmannsche Material polizeilich be¬
schlagnahmt.

Freier Meinungsaustausch.
In dieser Spalte finden solche Zuschriften aus unserem Leserkreise
die ein öiientliches Intcresie in Anspruch nehmen dürfen. Unter-
kuickt. Auseinandersetzungen persönlichen oder verletzenden Inhalts

sind von der Auinahme ausgeschlossen.
Die Frage der Ernährung während der Kriegszeiten

erfordert es gebieterisch, daß auch das kleinste Stückchen
Land , wo es auch immer sei, diesem Zwecke zuzuwenden ist.
Dazu gehört aber , daß diese Angelegenheit frühzeitig in
die Hand genommen wird . Die Militär - und Zivilbehörden
und auch alle Privatleute , die derartige Aecker „als unbe-
lohnend " haben liegen , fordern wir dringend auf , dieser
wichtigen Sache mit Energie näherzutreten . Dazu em¬
pfiehlt es sich, besondere Kommissionen von Sachverstän¬
digen möglichst bald zu bilden , die hierbei mit Rai und Tai
Beihilfe leisten . Die Aecker sind entweder kostenlos au
ärmere Leute abzugeben ' oder in Selbstbewirtschaftung zu
übernehmen . Pflügen , Graben und Düngen sind sobald
wie möglich in Arbeit zu nehmen und durch staatliche , Ge¬
meinde - oder private Ängespanne entweder durch freie Ar¬
beiter , Gefangene oder , wenn es daran fehlt , durch Kriegs¬
gefangene auszuführen . Ebenso ist die Aussaat sicherzu¬
stellen, um au arme Leute , wenn es Zeit ist, zu diesem
Zweck herzugeben , die dann die Pflege zu übernehmen
haben . Ganz besonders sind hierbei frühreife Bvöen-
erzeuguisse zu berücksichtigen. ' Also hurtig an die Arbeit!
Es tue hierbei jeder , was er tun kann , dem Ganzen zum
Segen . Sieg , Oberst a. D,

Nassau und Nachbargebiete.
Neuhof . 23. Dez . B r g u d. Gestern abend zwischen 7 und

8 Uhr geriet die Scheune und Stallung deö Land - und Gast¬
wirts B t e r o d (Gasthaus zur Ziegelhütte ) in Brand . Die¬
selben sind bis ayf die Grundmauern niedergebrannt . Drei
Schafe fielen dem Feuer „zum Opfer , während das übrige
Vieh gerettet wurde , lieber die Entstehungsursache ver¬
lautet nichts . Die Feuerwehr aus Wehen war zur Hilfe
herbeigeeilt.

Raum — das „Ohr" der Station . Ein langes Programm
hat man zur heiligen Weihnachtsfeier aufgestellt, auch dem
Humor ein Plätzchen überlassend. Kaum beginnt hier das
erste: „Stille Nacht, heilige Nacht", als ganz zaghaft und
doch so laut , als es ihm eben gelingen will, die kleinste von
den deutschen Feldfunkenstationen ihr helles, dünnes Stimm-
chen erhebt und „Fröhliche Weihnachten allen deutschen Fnn-
kenstationen" ins Weltall hinaussendet. Was macht's , daß
nur wenige das Kleine hören! Sich selber macht es Freude,
daß Friede in seinem Herzen. Aber der große Bruder dort
drüben jenseits der Grenze hat es doch gehört, der auch beim
Feiern seine Pflicht nicht vergißt. Er greift ihn ans, diesen
Friedensgrnß , während draußen der Feind dem kleineren
Schwesterchen auflanert . Der ganzen Welt möchte er zeigen,
wie deutscher Sinn beim deutschesten Fest bei den Menschen
weilt, in deren Brust ein deutsches Herz schlägt. Schnell ist
ein Verslern zusammengereimt, und mit seiner ganzen
Kraft, daß es hinschalle zu unseren Brüdern in Flandern,
zu unseren Kameraden im Osten, zu unseren Blaujacken aus
hoher See und zu unseren Vettern in den Pässen der Kar¬
pathen, ruft er in die sternenklare Weihnachtswinternacht,
auch seinem Herzenswunsch Ausdruck gebend:

„Funkengruß nach Ost und West
Am alten , deutschen Weihnachtsfest,
Siege hier und Hiebe drüben.
Aber so, daß Funken stieben!"

Reielisfoasik.
Der per 23. Dezember 1914 abgeschlossene Status zeigt im Ver¬

gleich mit dem Vorjahre folgendes Bild sin 1000 Mk.si
fegen dieiorwoche

1475.868 — 9,727
1197,752— 10,970

58,744— 3,276
34,963+ 6,656

981,618+ 110,931
69,044— 8,408

215,378+ 4,797
270,769+ 59.260

Aktiva
Metallbestand
Darunter Gold.
Reichs- u. Dar-
lehns- Kassenich.
Not.and.Banken

Wechsel und
j Schatzanweisung.
■ Lambarddarlehn
I Effektenbestand,
i Sonstige Aktiva

gegen die
1914 Vorwoche

2116,761+ 19,847
2075,481+ 23,482

754,135+ 126,565
18,044+ 1,977

3655,663+ 584,713
46,807— 17,461
35,854— 259,232

273,303+ 44,689

180,000 mnßer . i
70,048 (unver.)

2042,309+ 112,825
743,194+ 46,010
79,830+ 1,398

P a i | i ß a.
Grundkapital .
Reservefonds .
Notenumlauf
Depositen. . .
Sonstige Passiva

180,000 sunver.l
74,479 sunver.)

4431,579—
2054,534—

159.975 —

156,263
340,241

4,594
Auch itt der dritten Dezemberwoche ist wieder ein an¬

sehnlicher Zuwachs an Gold erfolgt : der Metallbestand ist
auf 2116 Millionen Mark , darunter 2075 Millionen Gold
s+ 28,4 Millionen ) angewachsen . Die Darlehnskassen haben
neue Darlehen in Höhe von 159,6 Millionen gewährt , an
Darlehnskassenscheinen wurden 32,7 Millionen neu in den
Verkehr gebracht , wodurch die gesamte ansgeliehene Summe
auf 1149 Millionen gestiegen ist. Im Besitze der Reichs¬
bank befanden sich 749 Millionen Darlehnskassenscheine
(gegen 622 Millionen in der Vorwoche). Vom Effekien-
bestand , der sich um 259 Millionen verminderte , sind große
Posten Schatzanweisungen , auf die Position Wechselbestand
übertragen worden , so daß hier im Zusammenhang mit
stärkeren Wechseleinreichungen eine Zunahme um 584 Mill.
erfolgte . Dagegen haben die Depositen um 840 Millionen
auf 2054 Millionen zugenommen und nähern sich wieder
ihrem Höchststand. Es trat demnach trotz der stärkeren An¬
spannung eine Notenumlaufvermehrung nur um 156 Mill.
ein , der Umlauf beträgt 4481 Millionen , die Deckung 64,78
Proz . gegen 68,78 in der Vorwoche , 75,15 in 1918, 61,79 in
1912, 60,12 in 1911.

Wer Brotgetreide verfuttert versmudigt
sich am Vaterlande und macht sich strafbar.

WeHerberichK
Ä Von der

|a in
^2 a>
F Wetterdienststelle Weilburg

20 =

ioJ

ü
io_|

fei
Höchste Temperatur nach 6 . : + 9 niedrigste Temperatur —6

Barometer : gestern 756.9 mm. heute 750.4 mm.

Voraussichtliche Witterung für 30 . Dezember:
Sehr unruhig , aber noch meist wolkig, zeitweise auch trübe

mit Niederschlägen bei milden südwestlichen Winden.

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weilburg . . 1° J Trier . —
Feldberg . • • 8 Witzenhausen . 1
Neukirch . . 12  I Schwarzenborn . 9
Marburg. . 10 I Kassel . . . . . 1

Vermischtes.
Funkers Weihnachtswacht.

Wir lesen in der „Köln . Ztg ."
Ein junges und doch schon kampferproptes , wichtiges

Glied nennt unsere gewaltige Kriegsmaschinerie ihr eigen:
das sind jene in kleinen Zelten verborgenen Funken-
stationen , von weitem kenntlich durch ihren dünnen , him¬
melragenden Teleskop-Mast . Ganz heimlich wohnlich sieht's
innen ans . In der Ecke ein Weihnachtsbäumchen lenkt die
Gedanken mehr noch alö sonst zu den Lieben nach Hanse hin.
Draußen vor der Tür ein schwarzes Breit , nmdrängt vvu
einer Menge Soldaten und Offizieren . Es sind die letzten
Zeitungsmeldnngen von Norddeich . Nur die Stations-
besatzung ist im Zelt , die anderen feiern in ihren Quar¬
tieren , um ihre Heimatsehusncht nicht zu stark werden zu
lassen. — Auf I ^ Großsiation aus .deutschem Boden hält auchder Funker Ein großer Baum mit strahlendem Lich¬
terschein schmückt heute den sonst so nüchternen , großen

Wafferstaud : Rheinpegel Caub : gestern 1.98 heute 1.82, Lahn-
Pegel: gestern 1.90, heute 2.00.

30 . Dezember Sonnenaufgang 8.14 Mondaufgang 1.36
Sonnenuntergang 3.51 Monduntergang ö.52

Schrtftieiiung: Bernhard (ÄrothuL.
Verantwortlich für deutsche und anSwäriigc Politik: B. Grot Hub;
für Kunst, Wisscnschajt, IlnicrhaitnngS. und volkswirtschaftlichenTeil:
B. E. E 1s e n b e r g c r ; slir Stadt , und .Landnachrichtcn, Gericht und
Sport : C. Dietzel;  für die Anzeigen: SB. Schubert;  sämtlich tu

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Perlagsaustail G. m. b. Y.

lLcitung: S . 0! i e d » e r) in Wiesbaden.

Geschäftliche Mitteilungen.
Für Automobilisten und Flieger ist Albrechts Wies¬

badener Auge  n b a l sa m ein vorzügliches Kräftig¬
ungsmittel ihrer Augen.
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wirkt außerordentlich stärkend auf geschwächte und verweinte Augen
und sehr wohltuend bei Augen-Entzündungen. Aerztlich empfohlen
Fl . 2% Mk.. erhäl tlich in allen Apotheken._ 2678

An die Herren Regierungspräsidenten mit Ausnahme derjenigen
in Ostpreußen und den Herrn Polizeipräsidenten in Berlin.

Wenn die im Lande vorhandenen Lebensmittel während der
Dauer des Krieges ausreiLen sollen, muß die ganze Bevölkerung
sich stets und ständig der Verpflichtung bewußt bleiben, mit allen
Nahrungsmitteln , namentlich aber mit dem Brote , haushälterisch
umzugehen. Es kommt darauf an, in allen Kreisen , das noch
vielfach fehlende Verständnis dafür zu erwecken, daß icder nach
Kräften und Gelegenheit in der eigenen Familie und wo es auch
immer sei. auf Sparsamkeit binzuwirken hat. Feder kann und
muß durch pflegliches Umgehen mit der täglichen Nahrung für
feinen Teil dem Vaterland einen Dienst erweisen. Darauf sollen
die durch Erlaß vom 4. November ös. Js . (H>MBl . S . 621) für
die Fach- und Fortbildungsschulen angcordnetcn wiederholten Be¬
lehrungen hinwirken. Die möglichst weite Verbreitung des bei¬
liegenden Merkblatts wird zur Erreichung des Zieles beitragen.
Es sollte daher in den Warteräumen der mir unterstellten Be¬
hörden, in den Gewerbe- und Kaufmannsgerichten, auf den Ver¬
sicherungsämtern, in Krankenkassen, Volksküchen und Sveiseanstal-
ten, in den Arbeits -, Ankleide- oder Speiserüumen der industriel¬
len Werke, in den Verkaufsräumen der Konsumanstalten oder
Konsumvereine sowie in den Warteräumen der Arbeitsnachweise
und der größeren gewerbsmäßigen Stellenvermittler , kurz, an
allen Stellen , wo ein größerer Personenverkehr stattfindet, dies
Merkblatt oder ein anderes ähnlicher Tendenz an leicht sichtbarer
Stelle ausbängcn.

Ich ersuche Sie , dies zu veranlassen. Ich stelle auch anheim,
diesen Erlaß nebst dem Merkblatte den dort erscheinendenTages¬
zeitungen zur Veröffentlichung zu übergeben.

Ferner ist allen Schülern und Schülerinnen der meiner Ver¬
waltung unterstehenden Fach- und Fortbildungsschulen ein Ab¬
druck des Merkblatts zu behänbigen. Außerdem ist das Merkblatt
in jedem Schulzimmer auszuhängen . Die erforderlichen Abdrucke
sind vo.l der Geheimen Kanzlei des Reichsamts des Innern , Ber¬
lin NW. 6, Luisenstraße 38/34, unentgeltlich zu beziehe».

Berlin W. 9, den 29. November 1914.
Leipziger Straße 2.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Dr . S v d o w.

Deutschland steht gegen eine Welt von Feinden, die es ver¬
nichten wollen. ES wird ihnen nicht gelingen, unsere herrlichen
Truppen nicdcrznringcn, aber sic wollen uns wie eine belagerte
Festung anSüungcrn. Auch bas wird ihnen nicht glücken, denn
wir haben genug Brotkor» im Lande, um unsere Bevölkerung bis
zur nächsten Ernte zu ernähren . Nur darf nicht vergeudet und die
Brotfrucht nicht an das Vieh verfüttert werden.

Haltet darum haus mit dem Brot , damit die Hoffnungen
unserer Feinde zuschanden werden.

Seid ehrerbietig gegen das tägliche Brot , dann werdet Ihr
es immer haben, mag der Krieg noch so lange dauern . Erzieht
dazu auch Eure Kinder.

Verachtet kein Stück Brot , weil eS nicht mehr frisch ist.
Schneidet kein Stück Brot mehr ab, als Ihr essen wollt. Denkt
immer an unsere Soldaten im Felde, die oft auf vorgeschobenen
Posten glücklich wären , wenn sic das Brot hätten, daß Ihr ver¬
schwendet.

Etzt Kricgsbrot : es ist durch den Buchstaben X kenntlich. Es
sättigt und nährt ebensogut wie anderes. Wen» alle es essen,
brauchen wir nicht in Sorge zu sein, ob mir immer Brot haben
werden.

Wer die Kartofseln erst schält und dann kocht, vergeudet viel.
Kocht darum die Kartoffeln in der Schale. Ihr spart dadurch.

Abfälle von Kartoffeln , Fleisch, Gemüse, die Ahr nicht ver¬
werten könnt, werft nicht fort, sondern sammelt sie als Futter
kür das Vieh,  sie werden gern von den Landwirten geholt werden.

Bekanntmachung.
Die Maul - und Klauenseuche unter dem Viehbestände des

Domäncnvächters Jcschkc vom Hof Geisberg, bierselbst, ist
hrloschen.

Die angeoröneten Svcrrmaßnahmeii werden aufgehoben.
Wiesbaden, den 28. Dezember 1914. 738

Der Polizei-Präsident : Kon Schenck.

Bekanntmachung.
Der in letzter Zeit zunehmende Unfug durch das Auslöschen

üud die Beschädigung von Straßenlaternen durch die Jugend ver¬
anlaßt mich, an die Eltern hiermit bas öffentliche Ersuchen zu
richten, die ihrer Aufsicht uuterstchenbcu Kinder nachörücklichst
vor derartigen Ausschreitungen warnen zu wollen.

Die Aufsichtsorgane sind angewiesen, Uebertretungen unnach-
sichtlich zwecks Bestrafung zur Anzeige zu bringen , wobei ich
darauf Hinweise, daß bei Uebertretungen, die von Kindern oder
sonstigen strafuumünöigcn Personen begangen werden, deren ge¬
setzliche Vertreter zur Verantwortung gezogen werben können.

Wiesbaden, den 28. Dezember 1914. 788
Der Polizei-Präsident : Von Schcnck.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris , 24-Dez. V. K. L.K.
jüproz. Rente.'Sproz. Italiener_
Sproz. Russen Kons.I,II
4proz. Spanier.
taroz. Türken (unifiz.)
Türkische Lose_
Metropolitain.
Banque Ottomane. .
Rio Tinto. .
Chartered.
Debeers. .
Castrand.
Goldlields. .
Randmines.

71 .—

1475
267

40 -50

71 .25

_1485
_270_
41 !—

New-Yorker Börse.
Sew -York , 26 - Dez. V.K. L,K.
Geld aul 24 Stunden. .
.do. . ,letztesDarlehen
Silber-Bullion.
Atch.Top.u.SantaFeSh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . . .St. Paul Shares. .
.Denv.u.RioGrande com
Eric comm.
. . .do. . fst.prefered. . .
Jllinois Zentral Shares
Lonisrilleu.NashvllleS.
Miss.Kans&Texax com.
.do . do.. prof.
Missouri Pacific comm.
New-York Zcntralbahn
Norfolku.Western com.
NorthernPacific comm.
Reading comm.
Rock Island Comp.prcf.
Southern Pacific.
, . .do. Railway com.
. . .do. do. . iprell.
Cnion-Pacific comm.. .
. . . . .do. prefered
W' b̂ash prefered.
ümalgamated Coppcr.
Änaconda Coppcr.
ßeneral-Elecfric.
United StatesSteel Com

!2 % —3
' stetig

48%
89 Ws
67-

153%
85-

6-
21-
32%

107-
115-

9%
26-
82-
98-
97 Vs

141-
%

81-
58-

113%

49%

nom
stetig
43%
90-
68-

153%
85%

5%
21%
33%

107-
115-

9%
28-
82%
98-
98-

141%
%

81%
58-

114%

50%

48- 48-

FaHrbcdienstcte werden noch
eingestellt. Bedingungen find zu
erfragen Luifenstraße 7.
2683 Betriebsverwaltung.

beste Qualitäten
in allen Preislagen

R. Perrot Nachf.
Elsäss . Zeugladen

Flanellhaus 2g50
Ecke Gr. und Kl. Burgstrasse.
u odo  □ idId a a b d d,n :d

SchlichterftrstzefV
große 4-Zimmer-Wolmung z.
1. Avril 1915 zu vermieten
Näheres daselbst Erdgeschoß.

Gocbeusiraße 32 , 1. links.
sehr schön möbliertes Zimmer
zu vermieten.

Preisangabe
für Umzug

Buer iWestf.i Wiesbaden mit
3 Stuben und Küche und für
Unterstellen auf Möbeisveicher
erbittet zum 1. Jan . 1915 Herr
Bach. Buer Wester-
bolterstrabe 21. *2481

In unser Handelsregister Abt. A ist heute die Firma : Heinrich
Erkel jun ., Draht - und Hanfseile. Hahn i. und als Inhaber
Kaufmann Heinrich Erkel jun. in Hahn i. T. eingetragen.

Wehen, den 22. Dezember 1914. 2680
Königliches Amtsgericht.

In unser Handelsregister Abteilung 8 ist heute zu Nummer 1
bei der Firma Hcssen-Nassauischcr Hüttenverein. Gesellschaft mit
beschränkter Haftung zu Steinbrücken eingetragen worden:

Gustav Hecker zu Amalienhütte bei Laasphe, L. von Reiche in
Oberscheid und Karl Stavv in Dillenburg ist Prokura erteilt , den
beiden Letztgenannten unter der Beschränkung auf den .Geschäfts¬
betrieb der Zweigniederlassung Hochosenmerk Oberscheld und in
der Form der Gesamtvrokura derart , daß beide gemeinschaftlich
zur Vertretung dieser Zweigniederlassung befugt sind.

Dillenburg, den 18. Dezember 1914. 2884
_ Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweincbestande des Ziegeleiunternebmers Peter

Reichert hier. Mllhlweg 31, ist die Schweineseucheausgebrochen
und amtlich festgestellt. Die Stall - und Gehöftspcrre ist un¬
geordnet. 769

Biebrich (Rhein), den 17. Dezember 1914.
Die Polizei -Verwaltung . I . V. gez. T r o v v.

Beschluß.
Der Bezirksausschuß hat in seiner Sitzung vom 16. Dezember

1914 beschlossen, bezüglich des Beginns der Schonzeit für Birk-,
Hasel- und Fasanenhennen und der Einschränkung oder Auf¬
hebung der Schonzeit für Dachse und wilde Enten es für das Jahr
1915 bei den gesetzlichen Bestimmungen zu belasten.

Wiesbaden, den 16. Dezember 1914. 740
_ Der Bezirksausschuß, gez.: Unterschrift.

KeMermW im gomllleüifBnö Wiesbaden.
Gestorben:

Am 20. Dezember: Zimmermann Johann Klärner, 8» I . Wiiive Amalie
Sarg , gcb. Scngcl, 07 I . Privatier Karl Roth, 74 I . Hedwig Welbert,
2 I . Witwe Marie Dillmann, geb. Birk, 84 I . — Am 21. Dezember:
Rentner Wilhelm Becker, 7g I . Fuhrunternehmer Eduard Cürtcn, 88 I.
Mathilde Betz, 2 I . Witwe Auguste Bürger , gcb. Franz-, 62 I . Privatiere
Luise Rohmer, 81 I . — Am 22. Dezember: Taglühner Christian Dahlen,
64 I . Kammermusikera. D. Julius Kirpal, 64 I . Gärtner Georg Scel-
bach, 84 I . Privatier Fritz Otto, 72 I . Witwe Philippine Klenk, geb.
Kraft, 82 I . BuchhandlnngSlchrling Albert Hine, 17 I . — Am 2S. Dez.:
Gärtner Anton Hölzer, 37 I . Portier Josef Linkcnbach, 88 I . Privatiere
Helene Buchwald, 68 I.

wer gibt Auskunft
über

ck
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Musketier Karl Färber
aus Miehlen, 18 . Armeek., 21. Division,
Infanterie -Regiment Rr. 87, 3. Komp.,

angeblich verwundet am 28. August bei Reimont.
Nachricht erbeten an Philipp Färber , Miehlen,
Kreis St . Goarshausen.

Reservist Fritz Klärner
aus Langschied, 18. Armeekorps, 21. Divi¬
sion, Füsilier-Regiment Rr. 80 , 3. Komp.,

vermißt seit 1. November. Nachricht erbeten
an Georg Klärner , Langschieb bei Langen-
schwalbach.
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Am 14. Dezember cts. Js . starb den
Heldentod im Kampfe für das Vaterland
der

Referendar

Das Andenken des sehr befähigten und streb¬
samen jungen Juristen wird in Ehren gehalten
werden.

Wiesbaden, den 28. Dezember 1914.

Der Landgerichtspräsident.
2682

MI. Wohnung
bestehend aus 1—2 Zimmern,
Kaiser-Friedrich-Ring od. dessen
Nähe einschließlichMorgcnkost
von Offizier gesucht. Angebote
unter M 461 mit Preisangabe
an die Geschäftsst. dies. Blattes
erbeten. *2482

€rauer>
Drucksachen

Heferfln hurjer Irin Tauber un3 I
[ prelsinerf 3leBudi3rurfiereI3erI

DJißsbaflener
Oerlags-flnfialfb.D:|

nikolasflrage11.

Nur auf diesem Wege.
Am 22. Dezember entschlief nach kurzer , schwerer Krank¬

heit meine inniggeliebte , unvergessliche Nichte

Enid Bliss
im 27. Lebensjahr.

München , Königinstrasse 11.
In tiefer Trauer:

Frau Hefen Bouterwek
zugleich im Namen der fernen Eltern und

2685
übrigen Verwandten.

Schlachtvichmarkt Wiesbaden vom 28. Dezbr. isi4 . Schlachtviehmarkt Frankfurt a . M
Auftrieb : Ochsen 65, Bullen 7, Färsen und Kühe 89,

Fresser 00, Kälber 397, Schafe 147, Schweine 590.
Preise für 1 Zentner : Lebend- Schlacht-

Ochsen: Gewicht
a) vollfleischige, ausgemästcte höchst. Schlacht- M

wertes . 50—53
b)’ junge, fleischige, nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete 46—48
c)' mäßig genährte junge, gut genährte ältere 41—45

Bullen:
a) pollflcischige, ausgewachsene höchst. Schlacht-

wertes . - . . . 40—44
b) pollfleischige, jüngere . . . . . . . . . 00—00
c) mäßig genährte junge und gut genährte

ältere . . 00—00
Färsen und Kühe:

a) vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertcs . . 46—50

b) vollfleischigc, ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren , . . . 36—43

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 38 —43
2. ältere , ausgemäsiete Kühe und wenig gut

. 00- 00

, 00—00

entwickelte jüngere Kühe . 00—00
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . . . . 00- 00
e) gering genährte Kühe und Färsen . . . . 00- 00

Gering genährtes Jungvieh (Frestcr ) .
Kälber:

a) Doppellender feinster Mast . . .
b) feinste Mastkälvcr . 58
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . . . 50—56
6) geringere Mast- und gute Saugkälber . . 40—50
e) geringe Saugkälber . 00- 00

Schafe:
a) Mastlämmer und Masthammel . . . . . 41
bl geringere Masthammel und Schafe - . . 00—00
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Mcrzschase) 00—00

Schweine:
vollfl. Schweine v. 80—100 kg Lebcnögem. 56—58

55
0
b) vollfl. Schweine unter 80 kg Lebcndgcw.
a) vollfleisch, von 100—120 kg Lebcndgcw. . 57%|58
d) vollflcisch. von 129—150 kg Lebendgew. . 54%|55
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht. . 00- 00
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00—00

Atarktverlaus : Bei ruhigem Geschäft langsam geräumt.
— Von den Schweinen wurden <rm 28. Dez . verkauft zum
Preise von 74 M . 110 Stück . 73 M . 28 Stück . 72 M . 35 Stück,
71 m . 16 Stück. 70 M. 84 Stück.

Ji
92- 98

86- 91
77- 83

74- 81
00- 00

00- 00

86—94

71- 82
72- 83

00 - 00
00—00
00—00
00—00

00- 00
97

83- 94
67- 83
00- 00

86
00—00
00- 00

72- 74
71

72- 73
70- 71
00- 00
00- 00

Auftrieb:  Ochsen 79, Bullen 16, Färsen und Kühe 709,
Fresser 00, Kälber 181, Schafe 60, Schweine 1458.

Preise für 1 Zentner : Lebend- !§chlacht-
Ochscn: Gewicht

a) vollfleischige, ansgemästete höchst. Schlacht-
wertes . . 54—58

b) junge, fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemäsiete . . . . . . . . . 50—53

o) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 00- 00
Bullen:

a) vollfleischige, ausgewachsene höchst. Schlacht-
wertes . . . . . . . . . 50—53

b) vollfleischige, jüngere . 44—47
c) mäßig genährte junge und gut genährte

ältere . . 00—00
Färsen und Kühe:

a) vollfleischige, ausgemästcte Färsen höchsten
Schlachtwertes . . . 50- 53

b) vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . . 44—46

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 40—44
ältere , ausgemästete Kühe und wenig gut
entwickelte jüngere Kühe

d) mäßig genährte Kühe und Färsen .
e) Hering genährte Kühe und Färsen .

Gering genährtes Jungvicb sFreffcr) .
Kälber:

a)  Dovvcllender feinster Mast . . «
b) feinste Mastkälber.
c)  mittlere Mast - und beste Saugkälber
d) geringere Mast- und gute Saugkälber

, 38—42
, 30- 35
, 23—27
, 00—00

, 00 - 00
. 00—00
. 46- 50

. _ _ _ . . 41—45
e) geringe Saugkälber . . 00—00

Schake:
a)  Mastlämmer und Masthammel . 40—41
b) geringere Masthammel und Schafe . . . 00—00
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Merzschafe) 00—00

Schweine:
a)  vollfl . Schweine v. 80—100 kg Lebendgew . 60—62
b) vollfl. Schweine unter 80 kg Lebendgew. . 60—62
c.) vollfleisch, von 100—120  kg Lebendgew. . 60—62
df vollfleisch, von 120—150 kg Lebendgew. . 60—62
e) Fcttschwcine über 150 kg Lebendgewicht. . 00—00
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00—00

Marktverlauf : Rinder langsam , Uebcrstanö:
Schweine , Schafe rege , ausverkauft.

100 - 104

91 - 97
00- 00

83- 88
80—88

00- 00

90—95

82- 86
77- 85

70—78
60- 70
50- 60
00—00

00- 00
00- 00
78— 85
70- 76
00—00

36- 88
00—00
00—00

77- 78
75—77
77—78
77—78
00- 00
00- 00

Kälber.
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